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punkt positiver ausfällt (Spalte 1). Reagiert die Familie 
ebenfalls um einen Prozentpunkt positiver, so steigt die 
Neigung nochmals um 0,2 Prozentpunkte (ebd.). Die Ein-
flüsse der Reaktionen Dritter sind sowohl bei Schülerin-
nen und Schülern zu erkennen, deren Elternteile beide 
Akademiker sind (Spalte 2), als auch bei den befragten 
Jugendlichen, bei denen dies nicht der Fall ist (Spalte 3).

Leider konnte im Rahmen der hier vorgenommenen 
Auswertungen nicht für das jeweilige Tätigkeitsinteresse 
der Jugendlichen am Beruf kontrolliert werden. Entspre-
chende Fragen wurden im Kontext der BIBB-Schüler-
befragung NRW 2015 nur im Zusammenhang mit den 
Pflegeberufen gestellt. Aus Auswertungen speziell zu 
diesen Berufen (Matthes 2018) und anderen Untersu-
chungen ist aber bekannt, dass den vermuteten Reaktio-
nen des sozialen Umfeldes ein eigenständiger Effekt auf 
die Berufswahlneigung zukommt. Dieser besteht auch 
dann, wenn das eigene Interesse an den Tätigkeiten im 
jeweiligen Beruf Berücksichtigung findet (Granato u. a. 
2016). Dabei kommt den Reaktionen Dritter oft auch 
eine moderierende Funktion dafür zu, wie sich das Inter-
esse an der Tätigkeit auf die Neigung auswirkt, diesen Be-
ruf zu erlernen: Wenn die erwarteten Reaktionen Dritter 
negativ ausfallen, wirkt sich ein größeres Interesse an der 
Tätigkeit nicht so stark auf die Neigung aus, den Beruf zu 
ergreifen, wie wenn die vermuteten Reaktionen Dritter 
positiv sind (Gottfredson 2004, Matthes 2018).

Die vermuteten Reaktionen Dritter helfen somit ins-
besondere zu verstehen, warum Berufe nicht gewählt 
werden (Eberhard/Matthes/Ulrich 2015). Deshalb sind 
sie auch von besonderer Bedeutung bei der Frage, warum 
Ausbildungsplätze in bestimmten Berufen zu größeren 
Anteilen nicht mehr besetzt werden (Granato/Milde/Ul-
rich 2018, Ulrich 2016).

Berufe, bei denen positive Reaktionen des 
sozialen Umfeldes vermutet werden

Auf welche Berufe reagieren nun die Freunde und die 
Familie überdurchschnittlich positiv und auf welche 
eher negativ? Die Ergebnisse finden sich in → Schaubild 
C3.2-2. Demnach kämen die Jugendlichen aus ihrer Sicht 
bei ihren Familien besonders gut mit den beiden akade-
mischen Berufen Lehrer/-in und Arzt/Ärztin an und am 
schlechtesten mit den 3 Handwerksberufen Friseur/-in, 
Bäcker/-in und KFZ-Mechatroniker/-in. Gerade bei 
Letzterem sind jedoch erhebliche Unterschiede zwischen 
Männern und Frauen festzustellen, auf die im Folgenden 
noch eingegangen wird. Der Beruf Kaufmann/-frau im 
Einzelhandel führt aus der Perspektive der Jugendlichen 
von den 4 hier berücksichtigten dualen Ausbildungsberu-
fen zu überdurchschnittlich positiven Rückmeldungen.

Bei ihren Freunden ist das Reaktionsmuster nach dem 
Eindruck der Jugendlichen ähnlich; nur lösen hier die 
Berufe Lehrer/-in und Altenpfleger/-in seltener als bei 

Schaubild C3.2-2: Vermutete Reaktionen des sozialen Umfeldes bei Wahl des entsprechenden Berufs (Skala: 0-100)

 

Quelle:  BIBB-Schülerbefragung NRW 2015                                                                                                                                                                             BIBB-Datenreport 2018
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